
Brief an die Enkel

An Greta Thunberg und alle Aktiven von ftidays for tuture

Ja, Ihr habt däs Redtt, sofortiges und lduges Handeln zu fordern.

Wir Aften haben aus Angst vor den nötigen Stukturänderungen das Versprodlene nidlt geliefert Zeit,
Wissen, und die Mittel dazu hätten wir gehabt. BereiE vor 130 Jahren hat der schwedische Nobelpreis-
träger Arrhenius vor der menschengemaciten Erdenrrärmung durch Co2 aus der Verbrennung von Kohle
gewarnt.
. Bitte bedenkt bei Eurem Kampf um die Zukunft: CO2 ist nicflt der einzige Auslöser ftir den Klima-

wandel, und nur CO2-AusstoB zu beacfiten ist viel zu kuz gegriffien, wenn es um die Ertlaltung
der Stabilität unserer nattirlichen Lebensgrundlagen geht.

. Die Wunde sitzt viel tiefer und furdert ganzheiüiche und vorsorglicfE Behandlung. Sonst könnt
Ihr Euren Kampf um die Zukunft nidrt gewinnen.

. Aber was ist des Pudels Kern?

. Unsere Ökosphäre ist elne seit 4 Milliarden lahren erfolgreiche Wirtsdaft, die für alles Leben auf
unserem Phneten gratis sorgL Sie ist die tuimäruit&ra& die den Nahrrgesetren gehorchend
verläsdich das Leben und Zusammenleben ton Tteren, manzen. und Mikroorganismen erhält
und weiterträgL ldt md Du sind nur mlt Wir. Das witd so bleiben.

. Unsere mensdErErdaöte Wirbdlaft hirEegen existiert erst einen Wimpemsdtlag lang der
Erdgesdichte,I4 nE{ e sie H ttdärwitMtafr, weil sie davon lebt, aus &t primäruirffi
ohne Bezahlung stets wadtsende MengEn natilrlidte Ressourcen (Material. Wasser Luft uM
Boden) zu entnehmen und zu deplaEieren, sie chemisch, meöanisdt und biologisch zu denat}
rieren, um mithilfe technisdr generierter Energie Giiter zu formen mit dem Zel, den Nutzen für
Menschen zu mehren. Gegen BezahlurE!. Was nidt mehr nützt in d* &kundiinvfiMtaft wird
nach zurn€ist kurzem Dienst an die Ptinärwit&,d,frin denaturierter Form zuruckzugeben, die
diesen Abfa als betriebsfremd und als Anderungszrrrang empfindet, Siefte COZ und plastk.

. Täglidr Milliarden Tonnen unbezahlte Rohstofie und Wasser aus der mn üwirdjafrergen tr)r
gezinlde Preise auf dem Markt und Palrhe NuEungsenbdEidungen, wettweit.

. Die PrimäruirMtafr reagiert nahJrgEseElidr auf den Gigaraub aus ihrem Wirkungsgefilge. Sie
passt ihr VerfElten an und wir erleben das als Trinkwasse*nappheiten, Verlust von frudltbaren
Mutterböden, Wüstenbildungen. den Tod von Bienen urd Eisbären, Nahrungsmittelengpässe, als
Klimawandel, als Rückgang der Artenvieliaft und als ReparaErkosten in dreistelliger Milliarden-
höhe.

. Eine funlcionierende Kreislaufr/virtschaft wärc eine groBe HilE. Welh/veit wird sie nie funktionie-
ren. Dodr jeder Söritt in diese Ridttung ist wichüg, solarEe er naöweislich zur Netto-Einspa-
rung natrirlicher Ressourcenentnahme beiffigt.

. Nur den Klimawardel nachsorgend mit aller Kraft zu bekämpfen ist offenschflich eine sl6tem-
blinde Entscheidung, zumal wenn die hierfür gewählten tedlnischen Mlttel die Sltuauon noch
versdtlimmem.

. Zum Beispiel: der Bau eines VW Golß kostet die Pnmäruirwrafts| Tonnen Material. Das ist
gro8er Ingenieurskunst und Adttung vor Leben nicht würdig. Für die Elektroversion wird fast
doppett so viel Natur vemutzt, der ökologisctE Preis seines NuEens steigt noch einmal für dh
SelbststeuerurE, und dann nodl einmal ftir eine nur dem Fahzeughalter zugute kommende,
neue Infrastruktur. Zur Orientierung: Die Herstellung elnes SmarQhones l<offi. die fümär-
wit&taft minde#ns 75 Kg ihres Betriebskapitals.

. Das gescMEt nadrhaltige Jahresbudget an natürlichem Material liegt bei 5 - 8 Tonnen pro

Person, weJtweit.



Brief an die Enke!

. Nur eine wßorgendewuaelbehandlung unseles ganzen Problems mit der ftinärwitMlafrl<ann

zu nachhaltigen verhältnissen fijhren. Das gilt audl für die Finanzwirtsdlaft und die sozialpolitik'

t"tudos ztigerlicfr nachlr,ßeüe ,tundaidFolitik ist vorgestem, und hat mit zukunftsgestaltung

nidts zu tun.

. Das entscheidende warnsignal aber ist dies: wir können die Funktionen der Prinärwit&Dlt

nidlt restaurleren, nadldem wir sie verändert haben. zu spät ist zu spät. Die zeit läuft davon.

. Wir befinden uns in einer selbstgemachten AbtYärtespirale'

. Die ökologische Achillesferse unserer technisch gestalteten Marktangebote ist ihre extreme

Ressourcenintensität.Energis/erbrauch,LogistkundVerpackungeingesdlossen.

. Wenn wir unsere Wohlstandsschaffung nicht mit viel weniger natürlichen Ressourcen für jeden

persönlicherhofftenNuEensdlaffen,könntendleFolgenlangfristigdeneneinesAtomkieges
Lhneln. Und jeder Wiederaufrau erfordert zusätdiche Ressourcen. Wr werden dafilr noch nidlt

einmalgenügendBausardnnden.sdlonheutegehörterzuFweltgröBtenSchmuggelguL

. vor 30 Jahren habe ich am wupperbl Instihrt meinen shJdenten und MiErbeitern die Frage

gestellt: Geht vergleichbarer wohlstand mit entscheidend weniger natürlidren Ressourcen und

tedmisdler Energie? Und wie misst man Erfolg?

. Die fi-appierende Antwort ist la, mit zehnmal (!) weniger natürliÖen Ressourcen oder nodl

weniger,füralleMenschenderErde.UrrddasÖkologisdeGewidltkannmanfürJedweden
NuEentatsächlichinKgmessen!Abermanmussesaudrwollen.KümmertEuchdrum!

viele engagierte Mensdlen haben in Beantwortung unserer überlebensfrage madlbare Beibäge und

Teillösungen entwid(elL wir mÜssen sie bündeln, um das Ganze zu erhalten. Mit all€n Enkeln dieser

Welt fordere idr die Poliük- urd Wirbctaftsakteure und uns alle auf, endlidl q/stemisdl sinnvolle

SüuKuänderurEen mutig anzugehen'
Berlin, im März 2019

Friedridl .Bio' Scimidt-Bleek

Kurze biooEphische Hinweise:

welwarPtof.Dr.Friedrichschmidt-BleekundaufwelchenGebietenwa]eru.a.tätig:

Prof. Dr. Friedrich Sdlmldt'Ble€k (t 16. Juli 1932 in Bandung auf Java, Indon6ien; t 25' Juni 2019

inBer|in),spiEname"Bio..,wareindeutscherKern-undPhysikodlemikerundUmwelfforscher.

Er war Ende der 1g70er Jahre verdntworüich ftir die Entwicklung des deutschen chemikaliengesetzes

am Umwettbundesamt in Berlin.

1991 bis 1997 war Schmldt-Bleek Gründungs-vizepräsident des wupPerbl-Institub für Klima' umwelt,

Energie, später GründurEspräsident des Factor 10 Instihrte und des Intemational Factor 10 clubs'

sdtmidt-Bleek fioßchte zu Ressourcenproduktiviüit und Dematerialisierung. Hier entwickelte er das

Faldor-10-Modell zur Demateriali§erung und ftihrte dafür den Begrifi ökologisdler Rudca« als grund-

legendes Ma8 ftir die Bewertung von umweltbelastungen eines PrcduKes mit der entspredlenden Einheit

Materlal-Input pro Servi@einheit (MIPS) ein.

Er nahm l€hraufträge an mehreren universiuiten weltweit wahr und verÖffenuichte rund 400 wissen-

sdlatridle Arbeiten und 20 Bücher, 2oo9 wurde auf Anr€gurE schmidt-Bleeks das world Resources

Forum Davos gegründet.

Wrworb tn InEmeE Ökolqidret Rtde& Fat@r lq Fakbr X lvla@ieller nt&aMn& MIß' Wß'

Danaterlaliderury, RMur@nptdul(tiväe, Reu@'wende, InMafrVe Re§Üenwende'


